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Bestelle« Sie heute «och
««sere Zeltaag

wenn dies noch nicht für den Monat November geschehen
sein sollte.

Alle Postboten, Postanstalten, sowie die Agenten und
Austräger unserer Zeitung nehmen Bestellungen entgegen.

Zum Weltspartag
Bekanntlich haben sich die wirtschaftlichen Verhältnisse

in Deutschland gegenüber der Vorkriegszeit wesentlich ver¬
ändert . An Stelle einer breiten Schicht wohlhabender Be¬
völkerungskreise ist eine Verbreiterung der Masse der wirt¬
schaftlich Schwachen getreten . Ebenso wie die Einzelwirt¬
schaften ist die gesamte deutsche Volkswirtschaft verarmt
und zudem noch mit schweren Reparationsverpflichtungen
belastet . Die sich aus diesen Verhältnissen ergebende Not¬
lage vieler Einzelwirtschaften und der gesamten Volks¬
wirtschaft zwingt zur Einschränkung allen unnötigen Ver¬
brauches und zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit . Der
Spargedanke liegt im Zug der Zeit.

Wie die deutsche Volkswirtschaft in den letzten Jahren
den Sparsamkeitsdrang deutlich zu erkennen gab , so hat
sich auch in den Einzelwirtschaften der Gedanke
mehr und mehr durchgesetzt , datz ein Sparfonds für außer¬
ordentliche Bedarfsfälle und Notzeiten erwirtschaftet wer¬
den mutz . Die deutschen Sparkassen , die in der kurzen Zeit
von 8^/» Jahren einen Einlagenbestand von fast
4V- Milliarden Mark oder 28 Prozent des Ein¬
lagenbestandes von 1913 wieder errungen haben , beweisen
am besten , wie auch die Kreise der wirtschaftlich Schwächeren
trotz großer Not und Erschwernisse auf die Erhaltung ihrer ^
Existenzmöglichkeitendurch Einschränkung und Vermeidung
aller unnötigen Ausgaben bedacht sind . !

Der Spargedanke wird auch in anderer Richtung heute
kräftig gepflegt . In der Erkenntnis , datz es dem einzelnen
Wirtschaftssubjekt unmöglich ist , bei den ungünstigen Ein¬
kommensverhältnissen größere Anschaffungen zu machen,
ist man zur „Konsumfinanzierung " übergegangen . Dieses
„Auf Borg kaufen" hat jedoch größere Nachteile denn Vor - !
teile . Zu berücksichtigen ist , datz die starke Förderung des
Verbrauches , wie sie durch jede Konsumfinanzierung erzielt ^
wird , einen Verzehr von Gütern ermöglicht, die noch nicht
verdient sind . Konsumfinanzierung bedeutet nichts an¬
deres als Empfehlung von Schuldenmachen, Empfehlung !
späterer , vielleicht zunehmender Entbehrungen zugunsten ^
augenblicklicher Anschaffungen. Dazu tritt noch die Zah - !
lung von Zinsen und Spesen , die durch die Prolongierung
der Zahlung erforderlich werden . Richtiger ist doch das
alte Verfahren , einen Kauf nur mit Mitteln zu tätigen,
die sich der Einzelne bereits erarbeitet oder für den Aus¬
gabezweck erspart hat ; hierin liegt zunächst die Gefahr für
eine zweckmäßige Verwendung des Geldes , d . h . unnötige
Gegenstände werden nicht gekauft, ganz abgesehen davon,
datz es dem Sparer eine stärkere wirtschaftliche Stellung
verschafft. Jedenfalls erreicht der Sparer sein Ziel billiger.

Die Bedeutung des Spargedankens kommt auch mit
dem „Zwecksparen" (Sparen für einzelne bestimmte
Zwecke) zum Ausdruck, vor allem zur Finanzierung des
Wohnungsbaus . In der Regel geht diese Finanzierung
so vor sich , datz neben einer erststelligen Hypothek der Spar¬
kasse eine Hypothek der Wohnungskreditanstalt aus Mit¬
teln der Gebäudeentschuldungssteuer an zweiter Stelle zur
Verfügung steht. Sind deren Mittel erschöpft , so gibt die
Sparkasse eine weitere Hypothek gegen Bürgschaft der
Wohnungskreditanstalt oder der Gemeinde. Eigene Mittel
des Bauherrn sind in Höhe von 18—28 Prozent zur Voll¬
finanzierung des einzelnen Bauvorhabens erforderlich.
Aber auch für Ausbildungs -Ausstattungszwecke u . a . wird
viel gespart.

Diese erfreulichen Feststellungen am Weltspartag , dem
Tage der gemeinsamen Werbung der Sparkassen aller Län¬
der für den Spargedanken , lassen die Hoffnung berechtigt
erscheinen , daß es Deutschland gelingen wird , durch Aus¬
nützung aller Sparmöglichkeiten und durch die Kredithilfe,
die die ersparten Gelder der produktiven Wirtschaft
bringen , seinen Wiederaufbau durchzufllhren.

j Politische Streiflichter
j Der Streit um die Regierungsrichtlinien , der jetzt wiede-
! rum zwischen Zentrum und Deutschnationalen im Gange ist,
j wird wohl nicht so bald zu Ende gehen. Der neuerlich durch
! Indiskretionen entfachte Streit über Sinn und Auslegung
! der Richtlinien hat zwar eine mehr theoretische und akade¬

mische als praktische Bedeutung . Der beste Beweis hierfür
ist die Haltung der Zentrumsfraktion des Reichstages den

; Veröffentlichungen der Oppositionspresse gegenüber. In der
Sache kann das Zentrum zu keinem anderen Resultat kom-

s men , als die Meinung zu teilen , die man bei Temckraten
s und Sozialdemokraten hinsichtlW der Mißachtung der Nicht-
s linien durch die Deutschnationalen hat . Andere Gründe aber
; verlangen dringend , daß das Zentrum im Augenblick keine
. Konsequenzen aus seinen Feststellungen zieht. Das würde
'

ja gleichzeitig bedeuten, datz die Zentrumspartei die Ver-
i antwortung für ein Auseinanderfallen der gegenwärtigen
s Regierungskoalition übernehme . Dazu liegt aber für keine
^ Partei im Augenblick ein Zwang vor und deshalb wird auch
, der Streit um die Richtlinien ruhig weitergehen bis zu dem
s Tage , wo es notwendig sein wird , eine politische Bilanz auf«
< zumachen , d . h . also bis zu dem Zeitpunkt , wo au sich nicht
; nur im Hinblick auf die kommenden Wahlen die Frage vor-
: legen wird , ob es überhaupt noch einen Zweck hat , die augen-
^ blickliche innerpolitische Konstellation aufrecht zu erhalten,
s Datz es eines Tages dazu kommen wird , steht für jeden Ken-
^ ner des deutschen Parteiwesens wohl einwandfrei fest . Es
! wird kaum jemandem entgangen sein , datz sich trotz aller
i Bejahung des Gedankens der weiteren Zusammenarbeit,
; trotz Willensäußerungen in dies , ' Richtung die gegenseitige
! Frontstellung immer deutlicher herauskristallisiert . Und das
^ ist ein sehr beachtenswertes Vorzeichen . Mit anderen Wor¬

ten ausgedrückt: Zentrum und Deutschnationale befinden
sich in einer neuen Phase des Kampfes um die letzte Ziel¬
setzung der gemeinsam getragenen Regierun -gspolitik.

»
Fm Verlaufe der Wiener Juli -Unruhen hatte der Wiener

Bürgermeister Seitz, gleichzeitig Führer der Opposition im
Nationalrat gegen die Regierung Seipel , eine Gemeinde-
wache begründet , die sich im wesentlichen aus Anhängern
des rein sozialdemokratisch orientierten Schutzbundes zusam¬
mensetzte . Schon damals waren aus Ententekreisen Stim¬
men laut geworden, die mit allem Nachdruck die Beseitigung
dieser illegalen Organisation forderten , da sie nicht mit dem
Friedensvertrag im Einklang stehe . Es kam bereits Ende
Juli zu einer Demarche der Ententebotschafter in Wien , die
„Erkundigungen " über den Zweck dieser Gemeindewache ein¬
zogen . Von Seiten der österreichischen Sozialdemokratie war
damals behauptet worden , der Bundeskanzler Dr . Seipel
habe sich die Intervention bestellt , um einen unbequemen
innerpolitischen Gegner dadurch lahmzulegen . Dieser Tage
ist nun ein offizieller Schritt der diplomatischen Vertreter
der Entente in Wien erfolgt, der direkt die Forderung aus¬
spricht , datz die Gemeindewache beseitigt werde. Selbstver¬
ständlich wird die sozialdemokratische Opposition in Oester¬
reich erneut behaupten , datz Herr Seipel Urheber auch dieses
Schrittes sei , obwohl für jeden Einsichtigen ohne weiteres
ersichtlich ist, datz hier eine bewußt falsche Betrachtungsweise
vorliegt . Nicht dem Bundeskanzler ist ein Vorwurf daraus
zu machen, daß die Entente Anlaß zum Einschreiten haben
zu müssen glaubt , sondern umgekehrt der sozialdemokrati¬
schen Stadtleitung Wiens , die die Bundesregierung durch ihr
Vorgehen und durch ihr Festhalten an dem Wachkommando
in eine außenpolitisch schwierige Lage gebracht hat . Di«
Lage wird auch dadurch nicht vereinfacht, datz, wie behauptet
wird , Herr Seitz der Aufforderung der Entente nicht Nach¬
kommen will , sondern die Bundesregierung zu veranlaßen
gedenkt , beim Völkerbund Beschwerde wegen der Entente-
Intervention zu erheben.

Die französisch -amerikanischen Wirtschaftsverhandlungen
sind jetzt nach Pariser Meldungen in ein bemerkenswertes
Stadium gelangt , das auch auf deutscher Seite größte Be¬
achtung verdient . Herr Bokanowski , der kürzlich eine län¬
gere Konferenz mit dem amerikanischen Geschäftsträger in
Paris hatte , hat nämlich französischen Pressevertretern ge-
genüber erklärt , datz eine prinzipielle Einigung erzielt war-»
den sei , und zwar auf der Basis, daß Amerika alle Vorzüge
des französischen Minimaltarifes in dem gleichen Umfange
wie Deutschland genieße. Das bedeutet mit anderen Wor¬
ten , datz die Vereinigten Staaten da facto in den Genuß
der Meistbegünstigung gelangt sind , ohne dafür Frankreich
irgendeine Gegenleistung gewährt zu haben . Es ist klar er-

sichtlich , daß Deutschland an einem weiteren aussichtsreichen
Verlauf der französisch-amerikanischenVerhandlungen inter¬
essiert ist , da der deutsch-französische Wirtschaftsvertrag ja
ebenfalls auf dem Prinzip der Meistbegünstigung ruht.

Neues vom Tage
Ein Kabinettsausschutz zur Prüfung der Verwaltungsreform

Berlin , 29 . Okt . Das Reichskabinett hat einen aus meh¬
reren Reichsministern und dem Sparkommitar bestehenden
Ausschuß eingesetzt , der die Fragen der Verwaltungsresorm
behandeln soll . Der Ausschuß hat dabei besonders die Auf¬
gabe, nach der Seite der Ersparnismöglichkeiten hin zu prü¬
fen , wieweit sich Doppelarbeit von Reich und Ländern ver¬
meiden läßt . Die Einsetzung dieses Ausschußes liegt in der
Linie der Erwägungen über die Verwaltungsreform , die die
Reichsregierung bereits seit längerer Zeit beschäftigen.

Wie den Blättern mitgeteilt wird , wird die Kommission
für die Verwaltungsreform , die nach Ankündigung durch
den Reichsfinanzminister jetzt eingesetzt ist, unter dem Vor¬
sitz des Reichsfinanzministers stehen.

Einsetzung eines Reparationskommissars?
Berlin , 29 . Okt . Wie den Blättern mitgeteilt wird , schwe¬

ben innerhalb der Regierung Erwägungen über die Ein¬
setzung eines Reichskommissars für Reparationsfragen.

Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit
Berlin , 29 . Okt . Die Zahl der HauptunterstUtzungsempfän-

ger in der Arbeitslosenunterstützung betrug am 13 . Oktober
1927 rund 329 090 (männlich 263 000, weiblich 64 000) ge¬
genüber 356 000 ( männlich 286 000, weiblich 69 000) am 1.
Oktober 1927 und 381 000 (männlich 303 000 , weiblich
78 000) am 16 . September 1927 . Der Rückgang in der Zeit
vom 1 . bis 15. Oktober 1927 beträgt rund 26 000 gleich 7,3
Prozent . Die Zahl der Zuschlagsempfänger (unterstützungs¬
berechtigte Familienangehörige ) ist im gleichen Zeitraum
von 406 000 auf 369 000 gesunken . Auch die Zahl der Haupt-
unterstlltzungsempfänger in der Krisenunterstützung ist in
der Zeit vom 18. September bis 15 . Oktober 1927 weiterhin
zurllckgegangen und zwar um rund 23 000 Ihre Gesamtzahl
betrug am 15 . Oktober 1927 rund 113 Olb sinnlich 90 000,
weiblich 23 000) gegenüber 136 000 (mäm . 108 000 , weib¬
lich 28 000) am 15. September 1927 . Die Gesamtzahl der
unterstützten Arbeitslosen hat sich demnach in der Zeit vom
16 . September bis zum 15 . Oktober 1927 von 517 000 auf
442 000 , also um rund 75 000 gleich 14,5 Prozent , vermin¬
dert . In den kommenden Wochen wird die Zahl der unter¬
stützten Arbeitslosen infolge der Einstellung der Außen¬
arbeiten und anderer saisonmätzigerEinflüsse möglicherweise
wieder steigen.

Italienische Maßnahmen gegen deutsche Abgeordnete
Südtirols

Innsbruck , 29 . Okt . Nach Meldungen aus Bozen wurden
die Sekretariate der beiden deutschen Abgeordneten im
römischen Parlament Dr . Tinzl und Baron Sternbach auf
Anordnung der Präfektur geschlossen . Die Sekretariate dür¬
fen an keiner anderen Stelle wieder eröffnet werden . Da¬
durch ist den Abgeordneten jede politische Tätigkeit unmög¬
lich gemacht.

Eine Strafexpedition auf den Salomon -Jnseln
London , 29 . Okt . „Times" berichten aus Melbourne:

Einer Meldung von den Salomon -Jnseln zufolge unter¬
nimmt ein Landungskorps in Stärke von 150 Matrosen und
weißen sowie eingeborenen Polizisten wegen der Ermordung
von Europäern eine Strafexpedition . Ein Kreuzer und zwei
Hilfsschiffe liegen an der Küste , um die Landungstruppen zu
unterstützen.

Neue Besprechungen mit Parker Gilbert
Berlin , 30 . Okt. Im Laufe des gestrigen Tages hat,

wie die Blätter berichten, zwischen dem Reparationsagen¬
ten Parker Gilbert , dem Reichsautzenminister Dr . Strcse-
mann und dem Reichsfinanzminister Dr . Köhler eine Unter¬
redung mit dem Reichsfinanzministerium stattgefunden,
die sich mit dem kürzlich überreichten Memorandum des
Reparationsagenten befaßte . Wann die Beratungen mit

s Parker Gilbert zum Abschluß kommen werden, steht noch
! nicht esst , doch ist anzunehmen , datz man bis Mitte der
! nächsten Woche zu einem abschließenden Ergebnis gelangt
! sein wird . Alsdann wird eine Sitzung des Reichskabinetts

stattfinden , in der man sich erneut mit dem Memorandum
> Parker Gilberts befassen und die Antwort der Reichs-
- regierung festlegen wird.
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Württembergischer Landtag . ^
Stuttgart , 29 Okt . Der Landtag verabschiedete in seiner beu - !

tigen Sitzung in dritter Lesung den 5. und 6 . Nachtrag zum j
Staatsbaushaltsaesetz für 1926-27 sowie die Gesetzentwürfe über ^
die Anlegung von Mündelgeldern bei Banken und die Gewähr - ^
leistung des Staats für die Verzinsung der Hypotbekenvfand- i
briefe der Württ . K itverein AG. in Stuttgart . Hiezu wurde !
eine Entschließung des Ausschusses angenommen nebst einer i
von dem Abg. Keil (Soz .) beantragten Entschließung, wonach
der Landtag die zwischen dem Staatsministerium und dem
Württ . Kreditverein getroffene Vereinbarung billigt , daß samt- s
liche aus Württemberg einkommenden begründeten und ver- j
trctbaren Gesuche um langfristigen Hypothekarkredit unter be¬
sonderer Berücksichtigung der mittleren und kleineren Erwerbs - ,
kreise im Rahmen der verfügbaren Mittel befriedigt werden. !
Sodann setzte der Landtag die zweite Beratung des Landes - ^
iugendgesetzes fort und nahm zunächst die Abstimmungen zu den sArtikeln 1—6 (Jugendamt ) vor . Dabei wurde ein Antrag !
Pflüger (Soz.) angenommen, wonach der Geschäftsführer (oder i
erste Fachbeamte) des Jugendamts zu den ordentlichen Mit - j
gliedern des Jugendamts mit Stimmrecht gehört . Abgelehn!
wurde ein Antrag Eberhardt (Dem.) , wonach mindestens ei « s
Drittel ( im Entwurf ein Viertel ) der nichtbeamteten Mitglie - s
der des Jugendamtes Frauen sein müssen . Dagegen wurde an - -
genommen ein Antrag Aug. Müller (BB .) , Rath (DVv .) , wo- f
nach für die Besorgung der laufenden Geschäfte des Jugend - s
amts anzustellen sind : ein Geschäftsführer (Geschäftsführerin ) >
und die sonst erforderlichen Beamten , darunter mindestens ein« -
hauptamtliche Bezirksfürsorgerin , die auch an den Sitzungen s
des Jugendamtes mit beratender Stimme teilnehmen sollen. )
In den einzelnen Gemeinden sind nach Bedarf freiwillige Hel- j
fer und Helferinnen zu bestellen. Nach Artikel 7 wird beim s
Innenministerium zur Begutachtung von grundsätzlichen Fragen f
ein Landesbeirat für Jugendhilfe gebildet , dessen Mitglieder i
vom Ministerium auf sechs Jahr berufen werden . Ein Antrag -
Pflüger (Soz.) und Eberbardt (Dem.) auf Erweiterung des
Landesbeirats wurde abgelehnt , nachdem Minister Bolz erklärt
hatte , das Kollegium zähle bereits 10 Mitglieder und könne
nicht arbeiten , wenn es zu groß werde. Zu einer längeren Er - '
örterung kam es über folgenden Antrag Pflüger (Soz .) : Das sJugendamt kann ermächtigt werden , vollstreckbare Verpflich- s
tungserklärungen zum Unterhalt unehelicher Kinder aufzuneh¬
men und zu vollziehen. Justizminister Beyerle wandte sich gegen I
diesen von den Abg. Heymann (Soz .) und Scheef (Dem.) unte »> -
stützten Antrag und erklärte , das Jugendamt habe ausreichende ;
Mittel , um gegen gewissenlose Väter vorzugehen. Der Antrag ^
wurde abgelehnt gegen die Stimmen der Sozialdemokraten,
Kommunisten, Demokraten, der Deutschen Volkspartei und der
Nationalsozialisten . Zugestimmt wurde einem Antrag Rath
(DVp .) zu Art . 17. wonach die mit den Fürsorgeerziehungsge¬
schäften betrauten Beamten der Landesfiirsorgebebörde an den
Sitzungen des Fürsorge - Erziehungsausschusses mit beratender
Stimme teilnebmen sollen . Art . 18 bestimmt, daß neben dem
Jugendamt zur Stellung des Antrags auf Fürsorgeerziehung
noch berechtigt sind die Behörden , die von der Verwahrlosung
eines Minderjährigen Kenntnis erhalten und die freien Ver¬
einigungen für Jugendwohlfahrt , denen das Innenministerium
dieses Recht einräumt . Zwei Anträge Pflüger (Soz .) und
Becker (Komm.) auf Streichung des Artikels wurden abgelebnt.
Nach Art . 21 entscheidet das Vormundschaftsgericht über die
Aufhebung der Fürsorgeerziehung . Die Abstimmung über einen
Antrag der Abg. Frau Hiller (Soz .) wonach das Vormund¬
schaftsgericht vor seiner Entscheidung das Jugendamt hören
muß, wurde bis zur dritten Lesung zurückgestellt . Zu Art . 25.
der die Kosten behandelt , wurde folgender Ausschubantrag an¬
genommen: Im Fall besonderer Unbilligkeit oder bei eintreteir-
der Ueberlastung einer unvermögenden Gemeinde soll der Ko¬
stenanteil der Gemeinde ganz oder teilweise erlassen werden.
Fm Streitfall entscheidet die Beschwerde das Innenministerium
endgültig ." Die übrigen Artikel wurden ohne Aenderung an¬
genommen Damit war die zweite Lesung beendigt . In der
nächsten Sitzung am Mittwoch vormittag wird mit der Bera¬
tung des Staatshaushaltsplanes für 1928 begonnen.

Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.
Copyright by Greiner L Comp. , Berlin W 30.

Nachdruck verböte».
l3. Fortsetzung.

Ein anderer, besserer Mensch hatte er werden wollen.
Tausend gute Vorsätze hatte er gefaßt, der einen Hoffnung
zuliebe , die ihm auf dem Einödhofe herangereift war.Nun war hiese Hoffnung zunichte geworden, der Grün¬
rock hatte leichteres Spiel gehabt wie der simple Knecht,
so mochten auch die guten Vorsätze zum Teufel gehen.Ihm wars gleich . Was scherte ihn das Br . sprechen, daser der Windeagerin gegeben hatte . Er ging wieder wil¬dern . Die Jagoleidenschaft, die in ihm steckte, hätte er
Wohl nicht allzu lange bändigen können , aber als Bauer
hätte er vielleicht als berechtigter Jäger da oben gejagt,da die Schönwalder Jagd von den Bürgern dieses Dorfes
ausgeübt wuroe, als Knecht nie. Und überhaupt , seinPlatz war fürderhin da oben in den schweigenden Wäl¬dern, daheim konnte die Rechnung nie beglichen werden,die er zu begleichen hatte.

Ein unbändiger maßloser Haß hatte an diesem Sonntagabend den Burschen gegen den Jäger erfaßt , ein Haß, der
keine Grenzen kannte und der fast nur in der Vernichtungdes glücklicheren Gegners, dem das Schicksal spielend inden Schoß warf, was der arme Teufe vergeblich erhoffte,
seine Befriedigung finden konnte . — — —

Aber auch unten im Tale sollten den beiden jungen
Menschen , die sich an diesem stillen Sonntagabend gefunden
hatten , unerwartete Schwierigkeiten entgegentreten . Es
Ding nicht so glatt , wie es sich Bartl Leukner vorgestellthatte, und tvas Brigitta ahnungslos gefürchtet, wurde
nur zu wahr.

Es war am Montag morgen. Während Bartl Leuk-
ner schon in aller Frühe zum Wilden Manne hinaufwar und dabei Zeit gefunden hatte, mit Brigitta ein
paar Worte zu wechseln und ihr einen frohen, guten
Morgen zu wünschen , ging sein Vater mit der breit¬
spurigen Behäbigkeit, die reicher Besitz verleiht, durch

Aus Stadt und Land.
°

Altensteig , 31 . Oktober 1927 .
"" '

Amtliches. Oberlehrer Eisenhart an der evang . Volks¬
schule in Deckenpfronn, OA. Calw , wurde seinem
Ansuchen entsprechend in den Ruhestand versetzt.

Der gestrige Sonntag war ein einzig schöner Herbsttag,
an welchem die Sonne in die herrliche Herbstnatur mit
ihrem schönen Farbenspiel lockte . Es schien , als wolle die
Sonne gut machen und nachholen, was sie im Sommer ver¬
säumte . Kein Wunder war am gestrigen Sonntag überall
im Freien ein Leben, als wäre es Sommer . Man konnte
nicht nur überall Spaziergänger sehen , einzeln und in
Gruppen , sondern häufig auch im Grase ruhende Menschen.
Gewiß eine seltene Erscheinung am Ende des Monats
Oktober!

Der Liederkranz Altensteig erfreute seine Mitglieder
am gestrigen Sonntag abend mit einem Herbstkonzert. Der
Saal des „Grünen Baum " war , wie man es bei den Dar¬
bietungen des Liederkranzes gewöhnt ist, wieder dicht
besetzt. Der Liederkranz bot unter der Leitung seines

^ Dirigenten Düppel manch schönes neue und alte Lied.
Besonders starken Beifall erntete der für den gestrigen
Abend zusammengestellte gemischte Chor . Daß der Ge¬
sang des Menschen Herz erfreut , konnte man erneut kon¬
statieren , denn es war überall im Saal freudige und
gehobene Stimmung bis zum Ausklang des Abends.

— Einführung des Markenschutzes für Butter in Würt¬
temberg. In einer am 26 . Oktober d . I . in Stuttgart
unter dem Vorsitz von Verbandsvorstand Oberregierungs¬
rat a . D. Baier in Anwesenheit von Direktor Dr . Ströbel
von der Württ . Landwirtschaftskammer und Oberregie-
rungsrat Braig von der Württ . Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft stattgehabten Sitzung des Sonderausschußes für
Molkereigenossenschaftswesen des Verbandes landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften in Württemberg e . V . wurde
in einer eingehenden Berichterstattung von Generalsekretär
Huber die Frage der Einführung des Markenschutzes für
Butter in Württemberg behandelt . Der Sonderausschuß
für Molkereigenoffenschaftswesen erklärte sich mit der
grundsätzlichen Behandlung der Angelegenheit einverstan¬
den und ersuchte den Verband , alles Erforderliche alsbald
zu veranlassen und die notwendige Aufklärungsarbeit , ins¬
besondere auch in Hinsicht auf die Zusammenlegung der
kleinen genossenschaftlichen Molkereibetriebe zu größeren
leistungsfähigen , rationell arbeitenden genossenschaftlichen
Unternehmungen , in Wort und Schrift zu betreiben.

— Keine deutsche Post verloren . Der an der brasiliani¬
schen Küste untergegangene Postdampser Principessa Ma¬
falda hat keine deutschen Postbeutel an Bord gehabt . Post¬
sendungen aus Deutschland hat er nur insoweit befördert,
als die Absender die Benutzung der Principessa Mafalda

^ ausdrücklich durch Leitvermerk vorgeschrieben hatten.
— Ein Drittels -Herbst. Zm „Weinbau "

, dem Organ des
Württ . Weinbauvereins , ist zu lesen : Im Landesdurch¬
schnitt dürfte nach den Berichten der Vertrauensmänner die
heurige Weinernte einem Drittelherbst nahekommen. Das
Frühgewächs, so die Portugieser - und die Müller -Thurgau-
Trauben , wurden in reifem, teilweise infolge Aufplatzens
der Beeren etwas angefaultem Zustand schon Ende Sep¬
tember und anfangs Oktober heimgeholt ; mit der Ausbeute
desselben ist man im allgemeinen zufrieden. Wie man
hört , ist die Nachfrage nach dem Heurigen recht rege.

Nagold , 30 . Okt . Ein heute Sonntag nachmittag vom
Ver . Lieder - und Sängerkranz im dicht besetzten Trauben¬
saal veranstaltetes Konzert nahm unter der Leitung
des Oberlehrers Erieb einen glänzenden Verlauf . Willy

Kleemann, der 1 . Konzertmeister des Stuttgarter
Landestheaters (Violine ) , fand mit seinen Darbietungen
begeisterten Beifall.

Nagold , 29 . Okt. (Landwirtschaftlicher Bezirksverein .)
Am Freitag , den 28 . Okt., nachmittags von halb 2 Uhr ab
fand im Easth . z. „Waldhorn " in Ebhausen eine Aus¬
schußsitzung statt . Der Vorsitzende , Hirschwirt Kleiner-
Ebhausen , begrüßte die sehr zahlreich erschienenen Aus¬
schußmitglieder, sowie den Vertreter des Landw . Haupt¬
verbands , Diplom -Landwirt Pfisterer aus Stuttgart . Zn
erster Linie wurde nun über die Festsetzung des Mitglieds¬
beitrags für das Jahr 1928 beraten , worüber sich eine sehr
lebhafte Debatte entwickelte. Vom Vorsitzenden wurde in
Anbetracht der finanziellen Lage des Vereins beantragt,
den Vereinsbeitrag von seither 4 .50 Mark auf 5 Mark zu
erhöhen . Zn erster Linie sollte hierdurch ermöglicht wer¬
den, den Obmännern der Ortsvereine bezw . den Beauf¬
tragten derselben, für den Einzug des Mitgliedsbeitrags
eine angemessene Vergütung zukommen lassen zu können.
In Anbetracht der schlechten Ernte und der hiedurch be¬
dingten Lage der Landwirtschaft wurde nun nach erfolgter
Erklärung der Obmänner , den Beitragseinzug unentgelt¬
lich zu besorgen, beschlossen, den Jahresbeitrag für 1928
wie bisher mit 4 .50 Mark zu belasten. Zm Anschluß hieran
hielt der Vertreter des Landw . Hauptverbands einen
längeren , sehr lehrreichen Vortrag . Er berichtete über die
stattgehabte Landesausschußsitzung und spach über die
Wahlen zu den Organisationen der sozialen Versicherung,
sowie über die Tätigkeit des Landw . Hauptverbands im
allgemeinen . Ganz besonders kam dabei zum Ausdruck,
daß es Pflicht eines jeden Landwirts ist, sich seiner beruf¬
lichen Organisation anzuschließen und solche durch seine
Beitragszahlung zu unterstützen . Ganz besonders wurde
den Landwirten empfohlen, in allen Rechtsfragen , die bei
dem Landw . Hauptverband eingerichtete Rechtsberatungs¬
stelle , in ihrem eigenen Interesse zu Rate zu ziehen. Außer¬
dem wird den Landwirten empfohlen, ihre Versicherungen
gegen Feuer , Unfall , Haftpflicht usw. nur mit der Versiche¬
rungs -Vermittlungszentrale der Landw . Organisationen
abzuschließen . Auch ist den Landwirten Gelegenheit ge¬
boten , sich und seine Familienangehörigen bei der beim
Landw . Hauptverband eingerichteten Krankenkasse unter
äußerst günstigen Bedingungen gegen Krankheit zu ver¬
sichern . Der Beitritt zur Krankenkasse kann jedem Land¬
wirt nur empfohlen werden . Nach längeren Besprechungen,
wie Errichtung der Jungviehweide in Unterschwandorf,
Festsetzung der Durchschnitts-Ernteerträgniffe usw. konnte
der Vorsitzende die Sitzung schließen.

Wildberg , 29 . Okt . (Besitzwechsel.) In der hiesigen
Apotheke ist ein Besitzwechsel eingetreten . Apotheker
Schörner hat nach 35jähriger Tätigkeit krankheitshalber
seine Apotheke an Apotheker Hescheler verkauft . Der Ve-
sitzwechsel hat bereits stattgefunden und Apotheker Schörner
ist nach Nagold übergesiedelt.

Aus dem Sieramt Calw
Calw , 29 . Okt. (Keine Wahl des Ausschusses der Allgem.

Ortskrankenkaffe Calw .) Bis zu dem festgesetzten Ein¬
reichungstermin waren von seiten der Arbeitgeber und
der Arbeitnehmer nur je ein Wahlvorschlag eingegangen.
Infolge dieser Verständigung der beteiligten Kreise fin¬
det eine Wahl nun nicht statt. Nachdem die zwei
Vorschläge 14 Tage zur Einsicht aufgelegt worden sind , er¬
folgt deren Veröffentlichung . Hierauf werden dann Vor¬
schläge für den neuen Kassenvorstand gemacht , den der
neue Ausschuß Anfang Januar zu wählen hat .

die Hauswiesen und besichtigte ' ine Obstbüumchen , die §er dort gepflanzt hatte. Sie " n prächtig. Früherwaren nur ein paar armselige, Tche Baumkrüppelda gestände », es hatte sich nie rechte Mühe ge¬
geben , in dem Hochtale Obst zu p, , r, es kam, so hießes allgemein, doch nicht Rechtes heraus dabei, die Lagewar zu hoch, und das Klima zu rauh . Da war vor
Jahren der Lehrer einer höheren landwirtschaftlichenSchule
einige Wochen in Schönwald auf Sommerfrische gewesen,mit ihm hatte sich Lukas Leukner lange und viel über
diesen Punkt unterhalten und dieser Herr hatte den Bauern
den Rat gegeben, es mit gewissen Sorten zu versuchen,
seiner Ansicht nach müßten diese in dem windgeschütztenTale , besonders auf der Sonnenseite , doch gedeihen , können.
Er besorgte denn auch die Bäumchen und Lukas Leukner
Pflanzte sie.

Bald zeigte es sich, daß der fremde Herr recht ge¬habt hatte, die Bäumchen wuchsen und vertrugen das,
Klima ausgezeichnet, sie sproßten und trieben und trugen
seit zwei Jahren schon Früchte. Ja , Lukas Leukner war
auf seine Obstzucht nicht minder stolz wie auf seine
Prachtrinder , die er ebenfalls mit glücklicher Hand in
feinen Ställen zog.

Me - er nun so langsam, hier und dort vor einem der
Bäume stehenbleibend , zu jenem Teil seines Besitzes kam,der mit einer kleinen Strecke an den Boden der
Niederacher Zenz stieß, da erblickte er diese vor ihrer
Hütte.

Dieser fremoe Besitz war ihm schon lange ein Dornim Auge. Erstens paßte es ihm nicht, daß, wo alles
sein Eigentum war, ein so winziges Stück eine Aus¬
nahme machte — und das Gütchen der Zenz wäre zur
Abrundung des Leuknerschen Besitzes notwendig gewesen— und zweitens konnte er die alte Hexe nicht leiten.
Schon lange hätte er der Zenz gern ihr Häuschen und
ihren Boden abgekauft und hatte jede Gelegenheit be¬
nutzt, ihr recht annehmbare Angebote zu machen , waraber immer noch mit spöttischen Worten abgewiesen wor¬
den, mit Worten, die dem stolzen Manne ' 1 Blut ins
Gesicht trieben, trotzdem hatte er sich immer noch, freilichoft nur mühsam beherrscht , in der Erkenntnis , daß er.

wenn er mit dem unverschämten Weibsbilds ganz bräche,
ihr Gütchen nie bekommen könnte . Und vielleicht kam
doch einmal der Augenblick , in dem sie zum Handeln ge¬
neigt war . >

Lukas Leukner aber war sine zähe Bauernnatur urü»
nicht der Mann , der einem Herzenswünsche so schnell
entsagte und nicht alles versuchte , um feine Pläne zur
Ausführung zu bringen.

Mso trat er auch an diesem Morgen näher und rief,
als ob er uns die Niederacher Zenz die besten Freunde
wären : „Guten Morgen , Zenz, bist fcho in Bewegung ?"

Das Weibsbild rieb am Brunnen ein Geschirr aus und
erwiderte des Bauern Gruß nur mit einem Brunne »,

„Na, Zenz, machen wir koan Handel ? Heut wär grad
a Wetter dazu," scherzte Lukas Leukner, indem er direkt
aus sein Ziel lossteuerte. ,

Da sah die Zenz mit einem giftigen Blicke auf und
rief zurück : „Hast allweil no nit Grund und Boden
gnua , möchtest, 's ganze Tors gehört dir . Für was
denn? Lebst a nit ewig , nachher ist Schluß ."

„Tu weißt," sprach Lukas ruhig , „i möcht mei Obst?
garten vergrößern, und da ist der beste Platz."

„Allweil vergrößern und vergrößern . Für was und
für wen . Für fremde Leut, Leukner, du bist nimmer der
Jüngste ."

„Für fremoe Leut nit , i Hab an Buben .
"

Da lachte die Zenz laut und spöttisch auf.
„O mei, wer weiß, ob der sich was drausmacht , viel¬

leicht zieht der a mal in die Berg hinauf und vertäust
heruntern ser Sach ."

»Zenz, was redest für an Blödsinn .
"

„An Blödsinn, i ?" kreischte das Weib , „i moan, du
schläfst, Leukner. Wer weiß, sag i . Tie Spatzen pfeifen
es schon von den Dächern, daß der Bartl alleweil am '
Windegg oben sitzt . Freili , die Windeggerin ist a fesch 's
junges Frauenzimmer und a Witwe dazu."

»Zenz," schrie t ' u ' op "
,

' rot vor Zorn , „hüt bei j
böses Maul ." -

(Fortsetzung folgt. ) 1
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Aus dem Lande
Horb, 29 . Okt. In dem Orte Gündringen feierten

die Eheleute Karl Müller das Fest der goldenen Hoch¬
zeit . Bischof Eproll ließ ein schönes Buch überreichen, der
Kriegerverein widmete ein hübsches Geschenk.

Stuttgart » 30 . Okt. (Herbstpferderennen in Weil .)
Unter fast wolkenlosem Himmel hat heute das Herbstpferde¬
rennen in Weil stattgefunden . Es war gut besucht , da cs
auch an Zaungästen nicht mangelte . Schwerere Stürze
waren glücklicherweise nicht zu verzeichnen.

Stuttgart , 28 . Okt. Am 12. und 13 . November findet in
Stuttgart die diesjährige Hauptversammlung der Notge¬
meinschaft der Deutschen Wissenschaft statt . Die Beratun¬
gen erfolgen im wesentlichen am 12 . November in den
Räumen der Technischen Hochschule. Am 13. November
wird in den Räumen des Deutschen Ausland -Instituts eine
öffentliche Kundgebung stattfinden.

Silberne Hochzeit. Der Direktor der Württbg.
Landwirtschafskammer Landtagsabg . Dr . h . c. Wilhelm
Ströbel beging die Feier seiner Silbernen Hochzeit . Aus

' diesem Anlaß wurde ihm von der Landtagsfraktion des
wiirtt . Vauerbundes ein sinniges Geschenk überreicht.

Verhaftung von Einbrechern. Am 13. Oktober
wurden hier zwei gefährliche Einbrecher festgenommen,
und zwar der 20 Jahre alte Kellner Robert Miehle und
der gleichalterige Kaufmann Wilhelm Weber , die beide
von München aus hierher gereist waren . Sie haben hier im
Laufe weniger Tage 14 Einbruchsdiebstähle und vorher in
München und Umgebung zwölf solche verübt . — Dank der
Aufmerksamkeit und Geistgesgegenwart eines Dienstmäd¬
chens konnte in einem Hause der Schloßstratze vor einigen
Tagen ein Dachkammereinbrechsr auf frischer Tat festge¬
nommen werden . Es handelt sich um den verheirateten 26
Jahre alten Bäcker und Hilfsarbeiter Johannes Ebert , der
zuletzt in Stuttgart wohnhaft war und als Spezialität
Diebstähle in Dienstbotenkammern betrieb . Durch seine
Ergreifung haben nunmehr mehr als 30 solche Einbrüche
ihre Aufklärung gefunden.

Schließung der Werkbundausstelung. Die
Werkbundausstellung „Die Wohnung " wird am Montag
abends 6 .30 Uhr endgültig geschlossen.

Verweigerung eines Passes nach Sowjet-
Rußland. Das wiirtt . Innenministerium hat die Be¬
schwerde des Kleinbauern Brändlein gegen die Entscheidung
des Oberamts Kllnzelsau betr . Paßverweigerung nach Sow¬
jet-Rußland abgelehnt.

Eßlingen , 29 . Okt . (Ein verhängnisvoller
Schuß . ) Am Donnerstag nachmittag gaben einige Lehr¬
linge und Schüler in der Verkheimerstraße bei den Wohn-
baracken zum Zeitvertreib mehrere Schüsse aus einem Ter-
zerol ab . Eines der Geschosse traf einen unbeteiligten 17
Jahre alten Gymnasiasten, der , auf dem Fahrrad sitzend,
zufällig am Gehweg hielt , in den Kopf. Die Verletzung ist
lebensgefährlich.

Göppingen , 29 . Okt . (EinGLppingerKommunist
nach Moskau eingeladen . ) Der Klub alter Bol-
schewiki hat zum 10. Jahrestage der russischen Revolution
eine Anzahl von Parteiveteranen zu sich geladen. Eine solche
Einladung erging auch an Johannes Walter in Göppingen.
Er befindet sich bereits auf der Fahrt nach der Sowjetunion.

Erdmannhausen , OA . Marbach , 29 . Okt . (Tödlicher
Unfall . ) Der 35 Jahre alte italienische Hilfsarbeiter
Petro Pietribiazi verunglückte beim Verlassen einer Wirt¬
schaft so unglücklich , daß er an den Verletzungen starb.

Möckmühl , 29 . Okt. (Zugunfall . ) Gestern morgen ent¬
gleiste auf der Nebenbahn Möckmühl —Dörzbach ein Per¬
sonenwagen des Frllhzuges . Zwischen Iagsthausen und Oln-
hausen lag an einer Kurve der Eisenbahnlinie ein Baum¬
stamm quer über die Schienen. Die Maschine des Zuges kam
glücklich über das Hindernis hinweg , wobei sie aber den
Baumstamm zwischen die Schienen schob . Der nachfolgende
vollbesetzte Personenwagen stieß mit seiner Bremsvorrich¬
tung derart gegen den Baumstamm , daß der Wagen aus den
Schienen gehoben wurde , aber nicht umstürzte, so daß keiner
der Ansassen des Wagens eine Verletzung erlitt.

Ulm, 29 . Okt . (T ödl i ch e r A uto u nf a ll .) Am Don¬
nerstag abend brachte ein Dornstadter Autobesitzer einen
jschwer verletzten Mann - ach Ulm und berichtete, daß auf
der Höhe zwischen Jungingen und Dornstadt ein Personen¬
kraftwagen quer über die Straße stehe . Es war Las Auto
des 42 Jahre alten Brennereibefitzers Gruber aus Bern¬
stadt , der anscheinend den Wagen selber lenkte. Er ist in¬
zwischen seinen Verletzungen erlege^ , - .,,.

die Einteilung der LandesarLeitsämter
Stuttgart , 29 Okt . Nach einer Mitteilung der Vereinigung

Wiirtt. Arbeitgeberverbände ist ^ n > o> rv «itiger Dar¬
stellung eine endgültige Entschlievur . ' l ' " sie -- der Reichs¬
anftalt für Arbeitslosenversicherungin der Frage der süddeut¬
schen Bezirke der Landesarbeitsämter noch nicht ergangen. Nach
der Eesamtlage der Erörterungen über diese Frage hält die
Vereinigung eine Entscheidung für eine Zusammenlegung von
Württemberg mit Baden unter Anlehnung der Malz an Bayern
für sehr unwahrscheinlich . Wenn auch die Reichsnnstalt es bis¬
her bei allen Erörterungen abgelehnt hat, ihren Vorschlag , der
auf die Zusammenlegung von Württemberg. Baden und der
Pfalz zu einem Landesarbeitsamtsbezirk abgestellt war, und der
nur als Diskussionsgrundlage dienen sollte , im einzelnen zu be¬
gründen , so kann doch nach der bisher zutage getretenen Gesamt¬
auffassung der Berliner Stellen mit ziemlicher Sicherheit an¬
genommen werden , daß bei einer Belastung der Pfalz bei
Bayern auch die weitere Zusammenlegung von Württemberg
mit Baden hinfällig werden mühte.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Wirbelstnrmkatastrophe . Wie aus Rio de Janeiro ge¬

meldet wird , ist über dem Bezirk Matto - Erosso ein hef¬
tiger Wirbelsturm hinweggegangen . Etwa 20 Personen
kamen ums Leben und 30 Häuser sind vollständig einge¬
stürzt.

Rettung von zehn Schiffbrüchigen. Der Dampfer Volen-
dam nahm während eines wütenden Sturmes etwa 35
Meilen von der Insel Bermuda entfernt zehn ausge¬
hungerte und erschöpfte Männer an Bord , die in einem
kleinen offenen Boot auf dem Meere trieben . Seit dem
2. Okt. , dem Tage , an dem ihr Schiff, ein amerikanischer
Schoner , unterging , hatten sie vergeblich versucht , nach der
Insel Bermuda zu gelangen.

EMMal
Die Schulden der Filmdiva

Berlin , 29 . Okt. Der Kaufmann Sensburg , der Gatte der
Filmschauspielerin Grete Reinwald , wurde wegen Betrugs zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt . Die Schauspielerin selbst
ist durch ein Versehen während der Eerichtsferien außer Ver¬
folgung gesetzt worden . Das Ehepaar batte im Frühjahr 1928
längere Zeit in Schliersce gewohnt, aber die Miete und Rech¬
nungen von Arzt, Masseur und verschiedenen Kaufleuten nicht
bezahlt und mehrfach bares Geld geliehen. Als die Gläubiger
versuchten, die Tagesgage der Schauspielerin von 200—300 - <(
zu pfänden, wurde die Gage von Sensburg an seinen Bruder in
München zediert . Dem Angeklagten wurde Bewährungsfrist be¬
willigt , da er durch seine leichtsinnige Ehefrau ebenfalls zurr
Leichtsinn verführt worden sei . Ein weiteres Verfahren über
Kostümankäufe in Berlin für 24 000 ^ schwebt noch . Ein von
einem Münchener Hotel ausgebendes Verfahren endete kürzlich
mit einem Freispruch.

Verurteilter Einbrecher
Stuttgart , 29. Okt. Das Schöffengericht bat den Hilfsarbeiter

Adolf Sachse von Stuttgart , der mehrere Einbrüche in Stutt¬
gart verübt und u . a. bei einem Einbruch in der Urbanstratze
Schmucksachen im Wert von über 2000 ^<l , bei einem Einbruch
in der Birkenwaldstratze Wertsachen für mehr als 600 »ft, wieder
bei einer andern Gelegenheit 1400 -4t in Bargeld entwendet hat,
zu dreieinhalb Jahren Zuchthaus verurteilt.

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 28. und 29. Oktober

Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires ll Pev . -Pes.) 1,784 1,788 1,784 - 1,78«
London (1 Pfund Sterling) 20,863 20,403 26,37 20,41
Nenyork il Dollar) 4,1618 4,1890 4,1829 4,1986
Amsterdam ( IM Gulden) 188,88 168,72 168,53 168,87
Brüssel (188 Belga) 58,22 58,34 58,27 58,39
Italien (IM Lire) 22,85 22,89 22,835 22,875
Kopenhagen (IM Kronen) 112,04 112,26 112,10 112 .32
Oslo ( 188 Kronen) 110,14 116,36 110,14 110,36
Paris (186 Francs) 18,415 16,455 16,415 16,455
Prag ( IM Kronen) 12,392 12,412 12,396 12,415
Schweiz ( IM Franken) 80,61 80,77 88,64 86,80
Spanien ( IM Peseten) 71,47 71,61 71,53 71,67
Stockholm (168 Kronen) 112,58 112,AI 112,57 112,79
Wien (IM Schilling) 5V,03 59,15 69,04 59,16

Börsen
Berliner Börse vom 20. Okt . Der verhältnismäßig leichte Geldmarkt

nnd die cingetrctene Entspannung in der inneren Politik ließen di«
Spekulation weiter zu Deckungen schreiten . Nach den letzten gestrigen
Abendkursen hielten sich die Kurse aut behauptet, gegen gestern mittag
waren 1—Zprozentige Erholungen der Durchschnitt . Etwas stärkeres
Jnicresse bestand für Elcktropapiere und Montanwerte , auch Schiff¬
fahrtswerte wurden mehr beachtet. Am Geldmarkt nannte man fol¬
gend « Sätze : Tagesgeld 8—8 Prozent , Monatsgeld 81L— Prozent,
Geld über Ultimo 8—S Prozent , Warenwechsel 7 (4 Prozent und darü¬
ber , Prtvatdtskont 6 ' /« Prozent.

Märkte
Mm , 2S. Okt . sSiidd . Wollauktion.) In der diesjährigen dritten und

letzten Versteigerung wurden rund 6600 Zentner , davon 40 Prozent
Schwcißwoilen , ansgcboten . Beste württembergische Nückenwäsche er¬
zielte ungefähr die letzten Auktionspreiie mit 268 —270 pro Zentner,
während für mittlere Qualitäten 238—258 für Schweißwollen 128
bis 145 ,/l bezahlt wurden. Besonders gepflegte württembergischeZucht-
schäsereien erzielten noch höhere Preise. Die besten württembergischcn
Wollen sind als geräumt zu betrachten . Dagegen wurde von anderen
Qualitäten ein größerer Teil von den Produzenten zurückgezogen . Als
Käufer traten Industrie und Handel auf. Ter Besuch der Auktion war
gut , die Stimmung dementsprechend.

Stuttgarter Mostobstmarkt ans dem Nordbahnhof vom 26. Okt . Seit
26. Oktober wurden neu zugefübrt 40 Wagen , nämlich 20 aus Würt¬
temberg, 2 aus Bayern , 8 aus Hessen , 9 aus Preußen , 2 aus Italien,
1 aus Luxemburg. Nach auswärts sind 28 Wagen abgesangen . Preis
wagenweise per 10 OM Klar . 850—920 Im Kleinverkauf 4,70—5,20
per 50 Klar.

Herrenberg, 29 . Okt . (Obstmarkt .) Zufuhr 25 Ztr . Tafelobst
und 250 Ztr . Mostobst. Bezahlt wurden für Tafelobst 10—14
für Mostbirnen 4—4 .30 -ft , für Mostäpfel 4—5 .50 -ft. Markt
lebhaft.

Fruchtfchranne Nagold . (Markt vom 29 . Okt. 1927 .) Ver¬
kauft : Weizen Ztr. 19 .70 . Preis pro Ztr. 12 .80—14 .50 -ft.
Dinkel Ztr. 8 .44 . Preis pro Ztr. 11 .50 -ft . Gerste Ztr . 9 .98.
Preis pro Ztr . 12—13 -K . Hafer Ztr. 8.20 . Preis pro Ztr.
9—9 .50 -ft . Bei starker Zufuhr, Handel etwas gedrückt. Preise
zurückgegangen . Weizen ist noch in der Schrannehalle auf¬
gestellt . Nächster Fruchtmarkt am 5 . November 1927.

Wein
Herbftnachrichte « . Bei der Versteigerung der Weingärtnergesellschaft

Fellbach wurde für Mittelseldwein 181—189 , für Berawein 245 bi»
272 ^ je pro Hektoliter erzielt. - In H e i l b r o n n wurden ö«
ersten Verkäufe abgeschlossen zu 450 ^ pro Eimer Trollinger . — I»
El - erst« dt OA . Heilbronn ist die Lese beendet. Alles verkauft z«
134— 140 pro .Hektoliter . — Die Weinversteigerung der Weingärtner-
genosscnfchaft Schwaigern erlöst « für Rotgemischt 135—153, für
Weibriesling 135— 140 ^2 pro Hektoliter . — Bet der Versteigerung d«S
Woingärtnervcreins Haberschlacht OA . Brackenheim wurde alles
verkauft zu 135—151 ./il pro Hektoliter . — In Willsbach OA . Heil»
öronn war der Verkauf lebhaft. Wcißivein erzielte 130—133 , Notwein
151— 158 pro .Hektoliter . — In Endersbach OA. Waiblingen
wurde bet steigenden Preisen bis zu 500 ^il olles verkauft. — In
Eschenau OA . Heilbronn ist die Qualität gut. Der Eimer wurde
, u 360- 410 verkauft. — In Großgartach OA . Heilbronn wurde
das Weinerzengnis vollends aut abaesetzt zu 375—380 pro Eimer.
- Der Besuch der Versteigerung der Weingärtnergesellschaft und der
WinzraenossenschaftWeinsberg war gut . Erzielt wurden für Weiß
mit Riesling 137—144 , Riesling 145—149 , Rot gemischt 150—168 , Trol»
iinger 170- 189 Alles verkauft. — Auch in Ochsenbach OA.
Brackenheim fand der Wein raschen Absatz und wurde durchweg zu 300
Mark pro Eimer verkauft. — Sn S t o ck b e i m OA . Brackenheim ging
die Lese am Freitag zu Ende. Erzielt wurden 430 ^ und Trinkgeld
oro Eimer . — Bei der Weinversteigerung des Ortsvereins für Wein»
tärtner und Landwirte in Bönntgheim OA . Bestsheim erlöst«
nan für Weißgemischt 100- 108, Weitzriesling 118- 152, Schiller UL
fts 183 , Rotwein 130- 184 ^ pro Hektoliter. — Sn Kletnasvach
OA . Marbach wurde ein Kauf abgeschlossen »u 800 — Bei der
Versteigerung durch die WeingärtnergenossenschaftMarkelshcim
OA. Mergentheim wurden 218—226 ^ erzielt.

Vom Büchertisch
Die katholische Staatsauffassung und die Konkordate

von Pfarrer Wilhelm Rehm, Simmersfeld . Preis
im Buchhandel -ft 1 .50 . Zu bez . durch die W . Rieker 'sche
Buchhnadlung in Altensteig . Der Verfasser schreibt in
seinem Vorwort:

„Das Zeitalter einer neuen Gegenreformation ist angebrochen.
Es sind jetzt schon Anzeichen genug vorhanden , daß die Kämpfe
zur Erreichung des durch dieses historische Wort gekennzeichneten
Zieles nicht allein durch den freien Wettbewerb der daran betei¬
ligten religiösen und geistigen Mächte ausgetragen werdet
sollen, sondern daß die katholische Kirche bestrebt ist, durch Ver¬
mehrung ihres Einflusses in den politischen Parteien und staat¬
lichen Regierungen auch diese in den Dienst ihrer Sache zu
stellen. Sie stärkt dadurch ihre Position in bedeutendem Maße.
Besonders gilt das für Deutschland , dessen Regierungen infolge
des parlamentarischen Systems den Einflüßen des Zentrums
und seiner Forderungen immer mehr erliegen . Diese Tatsache
gewinnt nach dem Abschluß des bayerischen Konkordates und
angesichts der bevorstehenden Konkordate mit Preußen und dem
Reich an Bedeutung. Die katholische Auffassung vom Staat
und die Förderung der katholischen Interessen durch den Staat
soll in diesen Konkordaten verwirklicht werden , soweit diese Ver¬
wirklichung im bayerischen Konkordat nicht schon erreicht ist.
Das bedeutet aber in der Gegenwart, daß das zur überwiegen¬
den Mehrheit evangelische Volk Deutschlands auf gesetzlichen!
Wege nicht bloß in kirchlichen Dingen , sondern auch in weltliche»
Angelegenheiten in die Abhängigkeit Roms gebracht wird. Des¬
halb muß die katholische Auffassung vom Staat mehr in den
Mittelpunkt der Interessen des deutschen Volkes gerückt werden,
zumal das ganze Konkordatsproblem nur dann richtig gesehen
und verstanden werden kann , wenn man es in den Zusammen¬
hang mit der katholischen Staatsauffassung hereinstellt . Diesem
Zweck soll vorliegende Abhandlung dienen .

"

LshkeNachrichten.
Anschlag auf den Präsidenten der Republik Griechenland

Berlin , 30 . Okt. Auf den Präsidenten Conduriotis
wurde , als er nach Eröffnung einer Bürgermeisterner-
sammlung im Rathause seinen Kraftwagen bestieg , durch
einen jungen Mann ein Revolveranschlag verübt . Der
Präsident wurde im Gesicht leicht verletzt. Er begab sich
in eine in der Nähe gelegene Klinik . Die Menge ver¬
suchte, den Attentäter bei seiner Verhaftung zu lynchen.
Dis Bevölkerung legt große Entrüstung über den Anschlag
an den Tag.

Maximilian Harden gestorben
Berlin , 31 . Okt . Wie die „Berliner Montagspost " aus

Montana -Wermala (Schweiz) berichtet, ist Maximilian
Harden gestern nach schwerer Krankheit gestorben.

Postautobus -Unglück . — 9 Schwerverletzte
Paderborn , 31 . Okt. In der Nacht vom Samstsg zum

Sonntag fuhr ein Postautobus , der von Mitgliedern einer
Theatergesellschaft besetzt war , in einer scharfen Kurve in
der Nähe von Büren bei Paderborn mit voller Wucht
gegen einen Baum . Dabei wurden neun Personen schwer
verletzt, sodaß sie ins Krankenhaus gebracht werden muß¬
ten . Die übrigen Insassen wurden leichter verletzt.

General Theodorescu verhaftet
Paris , 30 . Okt. Nach einer Havasmeldung aus Bukarest

wurde einer der eifrigsten Anhänger des Prinzen Carol,
General Theodorescu , verhaftet und eine Haussuchung bei
ihm vorgenommen.

Aufstand in Albanien?

Paris , 30 . Okt. Nach einer Belgrader Meldung der
„Chicago Tribüne " soll sich in Nordalbanien gegen
Achmed Zogu ein Aufstand erhoben haben . Die Regie¬
rungstruppen lägen mit den Aufständischen im Kampf.

Schwere- -»»mhnringliick in Italien
Bari , 30 . Okt. Linie Bari —Locoretende stieß

ein Sonderzug mit e . fahrplanmäßigen Zuge zusam¬
men . Bis jetzt sind 6 - ote und 8V Verletzte» darunter
30 Schwerverletzte festgestellt worden.

Die Schwester der Königin von Italien gestorben

Paris » 30 . Okt. Havas meldet aus Nizza, daß die.
Schwester der Königin von Italien , die Prinzessin Wer«
von Montenegro , heute nachmittag in ihrer Villa an den
Folgen einer Operationen gestorben sei.

Ein Zwischenfall bei der Hinrichtung eines Mörders

Havanna » 30 . Okt. Hier ereignete sich ein entsetzlicher
Fall . Ein Gefangener , der zum Tode durch maschinelle Er¬
drosselung verurteilt war , wurde auf den Hinrichtungs¬
stuhl gesetzt, worauf das Halteeisen fest angezogen wurde.
Der Mann wurde für tot erklärt , gab aber bald darauf
Lebenszeichen von sich und richtete sich bald auf . Erst nach
furchtbarem Kampf gelang es den Wächtern , ihn wieder
auf den Stuhl zu bringen . Der Apparat wurde dann wie¬
der für 22 Minuten in Tätigkeit gebracht, worauf der
Mörder tatsächlich tot war.

Gestorbene
Cresbach: Katharine Ziefle geb . Rieger , 43 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Im Süden liegt zwar noch Hochdruck, doch nimmt der Ein¬

fluß eines neuen von Westen vordringenden Lustwirdels zu.
Für Dienstag ist deshalb wieder mehrfach 'bedecktes und auch
pr Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenfteig,
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lau ».
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Leute
Vkitspsttsg!

Leute
VkltSDI'tgg!

briagt sick in smptsdleaae
Lr'maeruug

Leute
Velt8i>srtsg!

Leute
VkIt8MtSg!

MollcieeK -en , Lettvovlagen , Käufer
Machstüchev

ln vsichee ^ usuoshl

keinholcl ftÄ^zev, altensteig
AM ' Ouech vechtreitige , gerneinschnfiliche Linknnfe

noch gnnr billige Preise

Fünfbronn.

Todes-A«zeige.

Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unsere liebe, unvergeßliche Mutter,
Groß- und Schwiegermutter

Katharine Stall
geb. BÜrkle

am Sonntag morgen im Alter von 70 Jahren
nach langer, schwerer Krankheit sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebene«.

Die Beerdigungfindet D ienstazmittag 1 Uhr statt.

Lprsekapparals
kUaltsakästsn, klnttsn
Xaäeln kür Spreckapparals

empkielilt die

kr. l-unbrebe LuMruSIuii , LuM.

8cklscktss oillt mscdt krankt
Nsinigen 8is es ru spüt! klimm Nie alten dev . Vollcsmlttel

vr . 8otäan 's iVs«L»lä«r -Lntraktl )r. Solckau's Ltutrelniznngstess.LkkSItllcd ln äsr vroLerls , kr Lcktumder^er, ^ttenstelg.

Gefchüftsbüchev
in allen gangbaren Liniaturen
und Formaten
Wechselkopierbücher
Scheckkopierbücher
Lohnbücher
Durchschreibbücher
Merkbücher
Kopierdücher
Kontobücher
Notizbücher
DesteUzettelbüchrr
Kontroll -Lieferschein-

Bücher
Driesorbner
Schnellhefter

empfiehlt die

Altensteig

Altensteig

(Walkhoff)
empfiehlt in 2 u. 4 Liter-

Dosen
3 . Wurster Nachs.

Deutsche SchSferhüudiu
hellgrau „Alma" , 15 Monate
alt in Wildbad am 23 10. 27
mit Halskette, Mrssingschild
„ Nieder" und Lederleine.

Abzugebsn gegen gute Be¬
lohnung Gasthaus znm
„ Hirsch " in Simmersfeld
bei Altensteig.

Ei « wichtiger Punkt

bei Ausgabe vou Inserate« !
! ist» dag große Anzeigen am Tag vor dem Erscheinen , ?
> kleinere spätestens morgens ^/-9 Uhr bei uns anfgegeben -
j werden müssen» andernfalls sie für die nächste Nummer !
! zurückgestellt werden müssen. Ausnahmen können nur bei s
s Todesanzeigen gemacht werden -

öMWMrr MrrMllg M ÜSII r«MU" ?

emplledlt die
U. üisLgr 'reds
s . S ekrstdvsrMsllills.

Der Unterzeichnete ver»
kauft ein

unter drei
die WahlS

Wilhelm Klink
Brauerei zur „Sonne"

Halterdach OA . Nagold.

von

vvr : n > e ^ iri.

8 M - L 0 Ä 6 ll

Larl Vieil L La
. , Lankgerchäft

Eine

zu kauseu gesucht.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Mtsug Gelegenheitskavs!
Durch Todesfall meines

s Mannesverkaufe ich am
i Donnerstag, den 3 . Nov.
z
' vormittags 11 Uhr ein

Nord a . X. Tübingen
8cdiÜ6r8tr. 320 / lelekon 78 unä 139 i OKIanä8traÜ6 6 / lelskon 623^ ASrit - ursri Ln I^SOLINASN. ^ slAsrloOti nnä LrZsn^inZsn

(Schwarz-
_ braun-

wallach , cirka 7 Jahre alt,
fromm und fehlerfrei

Witwe Christian Selber
bei der Linde

Hailerbach OA. Nagold.
Pfalzgrafeuweilsr.

Verkaufe 5 StückTurteNnbes
L -F 5 . —, sowie 3 Stück

Schwalben
L 2 .50
Adam Ratsch.
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